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Ausgangssituation:

Organisationen sehen sich heute mit einem zunehmend dynamischen, unsicheren und komplexen Umfeld

konfrontiert. Globale Krisen, technologische Disruptionen, geopolitische Spannungen, Lieferkettenstörungen,

regulatorische Veränderungen sowie gesellschaftliche Umbrüche stellen Unternehmen aller Branchen vor

erhebliche Herausforderungen.

Vor diesem Hintergrund hat das Konzept der Organisationalen Resilienz (OR) stark an Bedeutung gewonnen.

Organisationale Resilienz beschreibt die Fähigkeit von Organisationen,

• Krisen und Schocks zu antizipieren,

• mit unerwarteten Ereignissen effektiv umzugehen,

• sich anzupassen und zu transformieren,

• und gestärkt aus Krisensituationen hervorzugehen.

Ihr Thema:

Im Rahmen dieser Ausschreibung suchen wir motivierte Studierende, die sich wissenschaftlich mit den

Mechanismen, Vorläufern oder Auswirkungen organisationaler Resilienz auseinandersetzen möchten.

Dabei haben Sie zwei Möglichkeiten:

• Eigener Themenvorschlag: Sie haben ein spezifisches Interesse oder Vorerfahrungen und bringen eine

eigene Fragestellung mit.

• Themenvorschläge von uns: Wir unterstützen Sie bei der Konkretisierung und schlagen Ihnen aktuelle

Forschungslücken vor.

Masterarbeiten im Themenbereich:

Organisationale Resilienz

Methodische Herangehensweise:

Die Arbeit kann je nach Fragestellung und Präferenz mit unterschiedlichen methodischen Ansätzen durchgeführt

werden:

Qualitative Forschung (abduktiv oder induktiv):

• Systematic Literature Review: Systematische Aufarbeitung, Strukturierung, Integration und

Problematisierung des vorhandenen Wissens

• Multiple Case Studies: Vergleich mehrerer Organisationen, um Muster zu identifizieren.

• Interviewstudien: Tiefgehende Analyse durch Experteninterviews mit Entscheidungsträgern.

• Dokumentenstudien: z.B. Untersuchung von Geschäftsberichten oder Krisenkommunikation.

Quantitative Forschung (deduktiv):

• Survey-basierte Forschung: Erhebung von Daten mittels Fragebögen zur Prüfung von

Kausalzusammenhängen.

• Sekundärdatenanalyse: Nutzung öffentlich zugänglicher Datensätze oder Unternehmensberichte zur

statistischen Auswertung.
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